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Zmttiche Krkauutmachunge«.

Bekanntmachung
betreffend Bornahm« öffentlicher Schutz¬

impfung «« gegen Schweinerotlaus.
ES ist beabstchtigt, eine weitere Impfung im

Bezirk zu veranstalten und werden die Octsvorsteher
unter Hinweis auf den Erlaß vom 18. Febr. d. I.
(Calwer Wochenblatt Nr. 29) veranlaßt, das Erfor¬
derliche eiuzuleiten und innerhalb 8 Tage » die
betreffenden Verzeichnisse einzureichen. Fehlanzeigen
find nicht vorzulegen.

Calw,  27 . Mai 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Erlaß an die Ortspolizeibehörde « ,
betreffend die » er»eich«iffe über gewerbliche
Betriebe, welche der Gewerbeaufficht«nter-

ftehen.
Die Ortspolizeibehördenwerden gemäß Er¬

laß des Kgl. Ministeriums des Innern vom 27.
Dezember 1902 (Min.-AmtSblatt 1903 S . 1) auf¬
gefordert, die ihnen zugegangenen Verzeichnisse über
Bäckereien und Konditoreien sowie über Gast-
«nd Schankwirtschafte« . welche der Gewerbe¬
aufficht unterstehen, auf den neuesten Stand ergänzt
bezw. Fehlanzeigen sofort hierher vorzulegen.

Ferner find, falls seit Januar 1904 in einer
Gemeinde Rotzhaarspinnereie « , Haar - und
Borstenznrichtereie» oder Bürsten- u Pinfel-
machereie« entstanden find, Verzeichnisse nach Z.
III der genannten Min.-Verf. sofort einznsenden.

Desgleichen haben die OrtSpolizetbehörden
hierher zu berichten, wenn seit der letzten Bericht¬
erstattung Tteinbrnch oder Steinhauerei¬

betriebe, die unterZ IV der genannten Min.-
Verfügung fallen, in der Gemeinde neu entstanden stnd.

Calw,  29. Mat 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Tagrsnernakeite«.
Nagold,  27. Mai. Zum SubmifftonSwefen

liefert folgende Tatsache eine Illustration: In einem
württ. Schwarzwaldstädtchen(Oberamtsstadt) war
eine einfache Bureauetnrichtung von der Stadt im
SubmisfionSweg(Voranschlag 100^ L) zu vergeben.
Ein Offert lautete auf 71 ein anderes 124
Unterschied bei gleichem Material 53 Der Ge¬
meinderat tat ein übriges und ließ den Mindest-
fordernden nochmals kommen. Die Frage, ob er
tatsächlich so liefern könne, bejahte dieser und so
erhielt er die Arbeit zugeschlagen.

Herrenberg,  28 . Mat. Ja Oberjestngen
brach ein Handwerksbursche in einem Bauernhaus
ein, ließ sich zuerst das Vesper schmecken, um dann
an die Arbeit zu gehen. Während er die Geld¬
schublade erbrach, kamen Kinder nach Hause und
schlugen Lärm, so daß der Langfinger flüchten mußte.

Stuttgart,  26. Mai. Die größten Herreu-
schneidergeschäfte am Platz, etwa 40 an der Zahl,
haben infolge der Differenzen mit den Gehilfen und
in Uebrreinstimmung mit dem Allg. Arbeitgeberver¬
band für das Schnetdergewerbe ihre Betriebe bis
auf weiteres geschlossen.

Stuttgart,  27. Mai. Prinz Heinrich
von Preußen traf heute vormittag in Begleitung
des Korvettenkapitäns Schmidt von Schwind mit
dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzug um 8
Uhr 15 Minuten hier ein. Zum Empfang waren

auf dem Bahnhof erschienen der König in der
Uniform seines preußischen Kürassier-Regiments
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg(westpr.)
125. Generaladjutant von Bilfinger, der preußische
Gesandte von Plessen-Cronstern, der Ehrendienst,
sowie der Ausschuß des württ. Landesverbands des
deutschen Flottenvereins mit dem Fürsten Carl von
Urach an der Spitze. Nach der überaus herzlichen
Begrüßung fuhr der König mit seinem Gast nach
dem Refidenzschloß, wo der Prinz Wohnung nimmt.

Stuttgart,  27 . Mai. Die Kammer
der Abgeordneten  hat heute die Beratung des
Gesetzentwurfs betr. die Gehaltsaufbesserung
für Lehrer  fortgesetzt und dabei sich den Luxus
gestattet, noch volle fünf Stunden über einen iv
Aussicht gestellten Antrag zu debattieren, dessen
Nichtannahme von vornherein feststand. Es handelte
sich dabei um die Anregung des Abg. Schmidt-
Maulbronn, die verschiedentlich« Behandlung der
Lehrer bezüglich der Gehaltssätze in den Städten
und auf dem Lande durch Streichung deS Art. 2
zu beseitigen. Zunächst wurde die Sitzung durch
eine Erklärung des Kultministers eingeleitet, dahin¬
gehend, daß er die Oberschulbehörden anweisen werde,
keiner neuen Gehaltsordnung von Städten mit
eigenem Gehaltssystem zuzustimmen, bei der eine
der betreffenden Städte irgend welche Ersparnis
machen würde. Dann trat der Abg. Schmid-
Bestgheim für die Anregung des Abg. Schmi dt ein.
Kloß  vertrat in längeren Ausführungen einen
Antrag auf Einführung einer Gehaltsskala, begin¬
nend mit 1300 Anfangsgehalt und endigend
mit 2400 ^ Maximalgehalt; die Rücksicht auf die
Finanzlage dürfe nicht maßgebend sein, wenn das
Bedürfnis nachgewiesen sei, auch dürfe man die
kulturelle Entwicklung nicht hemmen. Gegen di

Der Spion.
Historischer Roman ans der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.

(Fortsetzung.)
War es schon ein halbes Wunder, daß Sherwood nach so vermessenen

Worten vor dem Kaiser sich noch auf freiem Fuß befand, so wäre es vollends
ein unmögliches Wunder, wenn ein russischer Zar der Bahn des Selbstherrschers
entsagen sollte, lediglich zuliebe der Verwegenheit eines Abenteurers. Das
hält Niemand für denkbar, der Rußland kennt. Im klebrigen bekränzt man
auch wohl ein Opfertier, und sicher war sein Verderben entschieden, wenn er
die stillschweigende Bedingung vergaß, sich künftig als mundtot zn betrachten.

Alles dieses stellte ich ihm, als er meinen Rat verlangte, mit schonenden
Worten vor. Ich wünschte ihm die Erfüllung seiner Hoffnungen, aber ich wies
auch auf die Gefahren seines Pfades hin.

„Gefahren, woher sollten sie kommen?" erwiederte er. „Ich denke, mein
Rang und Name ist jetzt mein Harnisch. Vom Minister habe ich nichts zu
fürchten, und das Militärkabinet gehorcht dem Kaiser, meinem Herrn. Er wird
mich schützen."

„Auch gegen die Rache der Verwandten der Verurteilten? Wenn auch
das Aeußerste nicht geschehen ist, wird man Ihnen doch Sibirien anrechnen. Und
jetzt diese Reise nach Moskau. Unzweifelhaft müssen Sie dem kaiserlichen Befehl
gehorchen, und wir werden also zusammen reffen. Dennoch wünschte ich, dies
wäre Ihnen erspart geblieben."

„Ich versteh«Sie," erwidert«Sherwood. „Jene Familien haben gehorsame
Diener und lange Arme. Aber wollen sie mir an, werden sie nicht bis Moskau

warten. UrbrigenS auch dagegen bin ich gerüstet und möchte eS niemand raten,
mit mir anzubinden." Dabei zog er auS der Brusttasche ein paar Pistolen
hervor und ließ ihre Läufe im Sonnenschein blitzen. „Es ist gute, englische
Arbeit," sagte er, „und für den allrrschlimmsten Fall garantieren sie mir meine
Freiheit."

Mit Interesse betrachtete ich die eleganten Waffen, die er mir gutwillig
überließ. Im Laufe drS Gesprächs, das sich noch um einzelne Personen drehte,
legte ich später die Waffen neben mich auf di« Bank.

Vor allem fragte ich nach Wadkowrki. War war auS ihm geworden und
seiner Frau?

„Sie meinen Tatiana; ich habe beide noch gesehen. Nachdem das Urteil
gesprochen war, war eS den Frauen nicht verwehrt, von ihren Gatten Abschied
zu nehmen. Das geschah in der Rigel auf dem Hofe derF-stuiz, und ich war
mit der Absicht hingegangen in der Hoffnung, mich TatianaS anzunehmen. Aber ich
traf sie nicht allein, und ihr Blick schreckt« mich zurück. Eine Menge der Depor¬
tierten wurden abgefertigt. Sie wies auf mich, uad sofort wandten sich aller
Augen nach mir, dem Gezeichneten.

Mir war e« unmöglich, ein Wort hervorzubringen. So viel ich in Er¬
fahrung gebracht, war e» ihre Absicht, ihrem Gatten nach Sibirien zu folgen,
wie auch die Fürstinnen Narischkin, Trubetzkoi und Andere, aber «S war noch un¬
bestimmt, ob ihnen diese Erlaubnis gewährt würde. Wenn ich jetzt etwa- für
sie tun könnte, beim Kaffer, mit tausend Freuden. Ich fürchte, sie macht irgend
einen verwegenen Streich, wenigstens hat sie sich genau nach der Straß« erkun¬
digt, welche der Transport nehmen wird. Wenn ich ihr Glück zerstört habe,
Gott mögee» mir nicht anrechnen. O, «S ist bitter, allein glücklich zu sein und
so viele im Elend zu sehenI



398

Anregung Schmidts , aber auch gegen den Antrag
Cloß sprach dann in längerer Rede Abg . Dr.
Hieb er,  der insbesondere davor warnte , die
Gegensätze von Stadt und Land in diese Debatte
hineinzutragen , wo doch alle einig seien in der Für¬
sorge für die Lehrer als Ganzes . Der Sozialdemo¬
kratie , die die Gewohnheit habe , den Etat bei der
Schlußabsttmmung abzulehnen , sprach Hieber das
Recht ab , ihr Wohlwollen in so breitem Maße für
einen Stand auszugießen und den Etat übermäßig
zu belasten . Dr . Har traust (Vp .) zeigte fich als
ein Anhänger Schmidts , während Käß (Vp .) die
Differenzierung als notwendig bezeichnet «. Sehr ein¬
drucksvoll warsodann eine Rede des Kultministers , der
hervorhob , daß die Finanzlage die Basis unserer
Operationen sein müsse . Ueber eine Aeußerung des
Abg . Kloß , daß die Liebe der Regierung für die Lehrer
eine platonische sei, erklärte der Minister mit gutem
Gewissen zur Tagesordnung übergehen zu können.
Auch er bedauerte die Aufwerfung eines Gegen¬
satzes zwischen Stadt und Land und wies nach , daß
die Spannung in den Gehaltssätzen zwischen Stadt
und Land , die bei uns 400 beträgt , in anderen
Staaten um ein mehrfaches größer sei und ferner,
daß der Staat den Städten mit hesouderem Ge¬
haltssystem 16 "/ °, den anderen Gemeinden aber 43 °/°
zahle . Weiterhin traten die Abgeordneten Prälat
v. Sandberger , Betz und Liesching  für die
Kommiffionsanträge ein , während Haug  für Gleich¬
behandlung fich aussprach . Keil  verlas den Brief
eines Lehrers , der sich, wie Keil selbst zugab , in
ganz unparlamentarischen Ausdrücken bewegte wie:
„Mit 50 Jahren seien 70 °/° der Lehrer unter den
Boden geschunden ", von dem aber der Kultminister
mit Recht sagen konnte , daß derartige Schreibereien
den Lehrern selbst ins Fleisch schneiden . Dom¬
kapitular Berg  sprach fich auch nochmals für die
Kommissionsanträge aus , während Vogt (Bbd .)
gegen das Verhalten des Hauses zu Ungunsten des
Landes protestierte . Entgegen dem erwähnten
Brief wies der Kultminister nach , daß in den
Jahren 1885 — 1904 nach Vollendung des 52 . Lebens¬
jahres 81 °/ ° der Lehrer gestorben seien . Finanz¬
minister v. Zeyer  legte dar , daß angesichts der
Finanzlage „sich eine weitere Aufbesserung nicht
verantworten lasse " . Haußmann - Balingen hielt
dem Abg . Keil die Worte entgegen : „ Warum siehst
du den Splitter im Auge deines Bruders und nicht
den Balken in deiner Tagwacht ? " Hieber  ent-
gegnete Keil , daß , solange die Sozialdemokratie die
Kinderei der Etatsablehnung fortsetze , sie nicht das
Recht habe , den Etat zu belasten . Er schloß mit
der Konstatierung der Tatsache , daß von keiner
Seite die Gehaltserhöhung der Lehrer angegriffen
worden sei ; bei der darauf erfolgten Abstimmung
wurden die Anträge Kloß abgelehnt , die Kommisstons¬
anträge zu Art . 1 und 2 des Entwurfs angenommen
und eine Resolution Schmidt betr . Schaffung von
Kämmerern für Volksschulen der Kommission über¬
wiesen . Weiterberatung Dienstag.

Stuttgart,  27 . Mai . Die Hauptversamm¬
lung des Flotten - VereinS  nahm heute nach
längerer Debatte folgende vom Präsidenten vor¬
geschlagene Resolution an : 1) Der deutsche Flotten¬
verein unterstützt mit allen Kräften die seitens der
verbündeten Regierungen angekündigte zum Teil
bereits im Jahr 1899 geforderte Verstärkung unserer
Flotte um große Kreuzer und Torpedoboot -Divi¬
sionen . Er unterstützt diese Forderung umso nach¬
drücklicher , weil inzwischen Deutschland von anderer
Sette hinsichtlich seiner Flottenrüstungen und nament¬
lich seiner großen Kreuzer erheblich überholt worden
ist . 2) Der Flottenverein tritt für einen beschleu¬
nigten Ausbau der deutschen Flotte ein und giebt
besonders dem Wunsch Ausdruck , daß der Ersatz
der minderwerten Schiffe , welche nach dem Flotten¬
gesetz von 1900 noch zu den Linienschiffen zählen,
durch vollwertige Schlachtschiffe möglichst rasch er¬
folge . Aus den Debatten ging hervor , daß Wohl
in Verbindung mit dem Fall Menges im Keim sich
ein tiefer gehender Gegensatz zwischen der bayerischen
und der norddeutschen Richtung im Präsidium heraus¬
gebildet hat . Durch die offene Aussprache sind aber
die Gegensätze überbrückt worden und die Annahme
der obigen Resolution erfolgte einstimmig . In seinem
Schlußwort gab Fürst Salm  der Ueberzeugung
Ausdruck , daß der Verein aus der Krise neu gestärkt
hervorgehen werde . — Auf ein heute Morgen an
den Kaiser gesandtes Begrüßungs -Telegramm traf
folgende Antwort ein : Ich danke für den HuldigungS-
gruß aus der in Anwesenheit des Königs von Würt¬
temberg erfolgten Tagung des deutschen Flotten¬
vereins , dessen von vaterländischer Gesinnung getra¬
genes Wirken mir eine wesentliche Gewähr für die
Erreichung des Zieles ist, welches Sie am Schluß
Ihres Telegrammes erwähnen . Wilhelm.

Göppingen,  26 . Mai . Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete fich heute im Stadtwald Oede.
Der 13 Jahre alte Sohn eines hiesigen Geschäfts¬
manns hatte , um nach Rabennestern zu suchen,
einen ziemlich hohen Eichbaum erklettert ; durch einen
unglücklichen Zufall verlor er in beträchtlicher Höhe
den Halt und stürzte ab ; seine Spielgefährten
machten in einer nahe gelegenen Wirtschaft Mit¬
teilung von dem Unfall . ES konnte infolgedessen
bald ärztliche Hilfe geleistet werden . Der Knabe
erlitt einen Schädelbruch und innere Verletzungen.

Berlin,  27 . Mat . Auf dem Louisenplatze
zu Charlottenburg wurde heute in Gegenwart des
Kaisers , des Reichskanzlers  und des Ministers
des Innern das Kaiser - Friedrich - Denkmal
enthüllt . Auf dem Festplatze hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt und Schulen und
Vereine bildeten Spalier . Der Kaiser schritt , als
er um 11 Uhr erschien , zuerst die Ehrenkompagnie
ab und betrat alsdann sofort das Kaiserzelt , auf
dessen rechter Seite Ehrenjungfrauen Aufstellung
genommen hatten . Das Trompeterkorps des Garde-
koips eröffnet « die Feier mit einem Marsch . Hierauf

nahm der Oberbürgermeister das Wort zu einer
Festrede , in welcher er den verewigten Kaiser Fried¬
rich feierte . Auf ein Zeichen des Kaisers fiel nun¬
mehr die Hülle , während die Musik die National¬
hymne spielte . Hierauf folgte ein Rundgang um
das Denkmal . Der Kaiser begab sich alsdann ins
Offiziers -Kasino des Elisabeth -Regiments und nahm
dort das Frühstück ein.

Berlin,  27 . Mai . Der Kronprinz,
der gegenwärtig zur Teilnahme an den Hoffestlich¬
keiten in Schwerin weilt , reist morgen nach Berlin
ab , um bei der im Laufe des Montag zu erwartenden
Ankunft dis japanischen Prinzenpaares
Arisugawa  hier anwesend zu sein . Prinz und
Prinzessin Arisugawa nehmen im Hotel Bristol
Wohnung . Der Kaiser hat den japanischen Herr¬
schaften für Montag seinen Besuch angezeigt . In
dem genannten Hotel steigen auch die russischen
Großfürsten ab sowie ein Teil der mecklenburgischen
Familie . Die Großherzogin Anastasia , die Mutter
der Braut , wird , wie jetzt feststeht , im Schloß wohnen.

Dresden,  27 . Mai . Anläßlich des vor¬
gestrigen Geburtstages des Königs Friedrich
August  brachte ihm die Dresdener Bürgerschaft
gestern Abend einen Lampion - und Fackelzug
dar , woran etwa 800 Vereine und Körperschaften
mit insgesamt 12000 Personen teilnahmen . Der
König nahm die Huldigung vom Balkon des alt¬
städtischen Rathauses aus entgegen . — Der König
wird für den 23 . und 24 . Juli zur Besichtigung
des 6 . sächsischen Infanterie -Regiments Nr . 105
in Straßburg i . E . erwartet.

Wien,  27 . Mai . In dem beim Oberhof¬
marschallamt eingetroffenen Gutachten der Pariser
Psychiater Magnan und Duboisson  über den
Geistes - und Gesundheitszustand der
Prinzessin Luise vo n Kobnrg  heißt es:
Die Prinzessin macht den vollkommenen Eindruck
physischer und psychischer Gesundheit . Sie sei von
kräftiger Konstitution , schöner körperlichen Entwicke¬
lung und ohne Zeichen der Entartung oder Miß¬
bildung am Schädel oder der GefichtSform . Auch
zeigte sie nicht die mindeste Gedächtnisschwäche . Die
Tatsache der Verschwendung sei erklärlich durch die
Zwangslage und ihre Unerfahrenheit in Geldsachen.
Ihre Apathie während ihrer Internierung sei nicht
krankhaft sondern wohl überlegt gewesen . Dabet
seien die einwirkenden traurigen Familien - und Ehe¬
verhältnisse zu berücksichtigen . Nur durch diese Um¬
stände sind Disharmonien und Ungleichheiten ent¬
standen . Sie habe nie an Wahnvorstellungen ge¬
litten . Die Schilderungen der Prinzessin über ihren
früheren und ihren jetzigen moralischen Zustand
fanden die Psychiater sehr zutreffend . Sie seien
eine ausgezeichnete Charakteristik . Der gegenwärtige
Zustand der Prinzessin rechtfertige keinesfalls eine
neue Internierung in einer neuen Heilanstalt . —
Nach französischem Gesetz find hierzu Schwachsinn,
Wahnsinn und Tollwut erforderlich . Bet der Prin-

Solcher Kontrast lastet wie eine beständige Schuld auf mir . Wenn ich
auch dem Menschenarm unerreichbar , wer weiß , ob das Schicksal selbst nicht seine
Blitze schleudert , so oder so. Manchmal ist mir so wunderlich zu Mut , als
wenn alles nur ein Traum wäre , dem dann ein furchtbares Erwachen folgen
müßte ."

Dann versank er wieder in brütendes Schweigen ; ich fragte noch nach
Kamarow , KraßnoselSki , Davidoff und Anderen , aber ich erhielt nur zerstreute
und einsilbige Antwort.

Schon geraum « Zeit vorher hatten die Glocken der Schloßkapelle begonnen
zu läuten . Auch einige heranroffelnde Wagen ließen sich auf der entfernten Land¬
straße vernehmen . Jetzt wurde auch der alte Kuzmin nebst anderen Bedienten
auf dem breiten Kiesweg sichtbar , sie kamen uns zu suchen, denn man erwartete
uns längst zum Kirchgang.

Sherwood erhob fich wie ein Schlafwandelnder und schritt an meinem
Arm zum Schloß zurück. Doch reichte der Weg für ihn hin , sich seiner düsteren
Stimmung zu rntschlagen und wieder die fiegeSfrohe , männliche Haltung zu ge¬
winnen . So trat er Nadjeschda entgegen , die heute in schwarzer Seide prangte,
ernst und feierlich , eher einer Aebtissin vergleichbar , als der jungen glücklichen
Gattin eines eleganten , beneideten GardeoffizierS.

Die Gesellschaft war nicht zahlreich , aber gewählt , größtenteils dieselben
Personen , die ich früher bei Tatiana 'S Hochzeit kennen gelernt hatte , Gutsbesitzer,
Beamte , würdige Matronen mit ihren Töchtern , auch der treffliche JSprawnik au»
der nächsten Kreisstadt , der damals al » WadkowSki » Vater fungiert hatte , war
anwesend.

Alle neigten sich vor Sherwood mit untertäniger Devotion , mit kriechender

ehrfurchtsvoller Höflichkeit, ja , sie buhlten um ein Wort , um einen Blick von ihm,
denn der Protegö des Kaisers war heute der Held des TageS . Er war daraus
zu schließen, nicht nur , daß übertriebene Gerüchte seiner märchenhaften Glücks
verbreitet fein mußten , sondern auch, daß das Geheimnis seines Verdienstes um
Krone und Reich noch einstweilen gewahrt worden sei. Freilich schien eS nur so.
Wenn man genau beobachtete, war in den liebenswürdigsten Worten etwas Un¬
wahres , in den Bugen etwas Forschendes , in den Komplimenten und Huldigungen
etwas Zurückhaltendes und Bemeffen » ; in den entfernteren Gruppen flüsterte man
leise und wechselte bezeichnende Blicke, aber im Ganzen blieb dir Form gewahrt.
Möglich auch, daß ich als Wissender mich in jenen Beobachtungen getäuscht
haben kann.

Don der Ceremonie des Kirchgang - und des heiligen Abendmahl » will ich
hier nichts weiter berichten . Gesang und Orgelklang taten ihr « Wirkung nicht
minder , wie die sinnreiche Rede de» alten Wassili Smirnoff , der zum Schmuck
seiner Predigt alle möglichen biblischen Bilder aneinanderreihte . Daniel in der
Löwrngrube wurde nicht minder herangezogen als der Untergang der Rotte Korah,
das Gleichnis vom getreuen HauShalter und die Heimkehr deS verlorenen Sohne »,
obwohl daS Meiste nur mit gewaltsamer Deutung paßte.

Nach Schluß deS feierlichen Gottesdienstes und der Spende de» Sakraments
folgte gegenseitige allgemeine Umarmung . Selbst der alte Uschakoff schien unter
dem Eindruck der Ehrfurcht und Huldigung , welche man Sherwood «ntgegen-
brachte , heute erst völlig versöhnt zu sein. Er umarmte und küßte seinen
Schwiegersohn , ja , er sprach eS wiederholt in offenen Worten aus , wie geehrt
und stolz er sich durch die Gnade de» kaiserlichen Befehl » fühle , den Ausländer
in seine Familie aufzunehmen.

(Fortsetzung folgt .)
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zeffin sei davon keine Spur vorhanden. Auch eine
Kuratel-Verhängung wäre nicht gerechtfertigt.

Wien,  27 Mai. Die türkischen Trup¬
pen,  welche bestimmt sind, den Aufstand in
Arabien und Syrien zu unterdrücken,
werden als vollständig unfähig geschildert, die
Ordnung wieder herzustellen. Sie sollen im Gegen¬
teil mit den Aufständischen fraternisieren und drohen,
zu ihnen überzugehen. Dienstag tagte daraufhin
ein außerordentlicher Ministerrvt, der bis in die
tiefe Nacht dauerte und in dem einstimmig eine
neue Mobilisierung von 100 000 Mann im Prinzip
beschlossen wurde. Um die Truppen baldmöglichst
in das Aufruhrgebiet entsenden zu können, wurden
für 2 Millionen Kronen englische Transportschiffe
angeworben.

Warschau,  27 . Mai. Infolge des Ein¬
greifens der Truppen ist die Ruhe nunmehr wieder
hergestellt. In Lodz streiken 15000 Arbeiter.

Warschau,  27. Mai. Die Vernichtung der
Freudenhäuser dauerte die ganze gestrige Nacht
durch in allen Stadtvierteln fort. Der Vernichtung
haben sich jetzt auch christliche Arbeitermengen an¬
geschlossen. In der Wapolnastraße wurde ein Herr,
welcher dort ein Mädchen unterhielt, aus dem
Fenster des 1. Stockes hinausgeworfen. Zwischen
Arbeitern und Soldaten kam es fortgesetzt zu Zu¬
sammenstößen. Seit 4 Uhr nachmittags durchziehen
starke Militär-Patrouillen dis Straßen. Es wurden
verschiedene Verhaftungen vorgenommen. Vier
Infanterie-Regimenter sind von außerhalb hier ein¬
getroffen. Bis 10 Uhr abends wurden gestern 19
weitere Personen verletzt, 15 durch Stichwunden
und4 durch Revolverschüffe. Im Heiltggeist-Spital
find gestern drei Verwundete gestorben. Im Ganzen
wurden 150 Verhaftungen vorgenommen. Seit
gestern ist der kleine Belagerungszustand über die
Stadt verhängt.

Petersburg,  27 . Mai. Für morgen
oder übermorgen wird der kaiserliche Ukas betreffend
Einberufung der N atio nal - V ersammlun  g
erwartet.

Stockholm,  27. Mai. Der Kronprinz
von Schweden  wird nach dem Berliner Besuch
als Vertreter des Königs bei der Hochzeit des
deutschen Kronprinzen  auch in London
und Paris Besuche abstatten, um dortselbst mit den
Leitern der auswärtigen Angelegenheiten über
die Frage der schwedisch- norwegischen Union zu
konferieren.

Mm Muisch-luWen Kkikj.
Petersburg,  27. Mai. General Linjewitsch

berichtet an den Zaren unterm 25. ds.: Eine Ab¬
teilung Kavallerie bestehend aus einem Teil der

Transbaikal-Kosaken unter dem Befehl des Generals
Mischtschenko ist bis nach Sinlungtschang vorgerückt,
indem sie den Feind nach Süden verdrängten. Am
18. gelang es der Abteilung, den Ort Farnino zu
erreichen, wo sie ein Depot von Kriegsmaterial und
die Telegraphen-Linie zerstörte. Am 19. rückte eine
Abteilung von Farnino bis Shusunje vor, wo sie
eine starke Abteilung japanischer Garde-Truppen
mit Schnellfeuer-Geschützen antraf. Sie zerstreute
2 japanische Kompagnieen und machte 50 Gefangene.

Petersburg,  27. Mat. Der Korrespondent
der Nowoje Wremia in Guntschuling stellt die An¬
wesenheit zahlreicher Chungusenbanden an der mon¬
golischen Grenze fest, welche von den Japanern
beauftragt sind, die russische Vorhut zu beunruhigen
und die Verproviantierung der russischen Armee
zu beeinträchtigen.

London,  27. Mai. Telegramme aus Tokio
bestätigen, daß die Hauptabteilung deS russischen
Geschwaders augenblicklich im Stillen Ozean kreuzt,
während der andere Teil sich in der Nähe der Insel
Hainan befindet. In der Meerenge von Tsuschima
und im japanischen Meer herrscht dichter Nebel.
Es scheint, daß Roschdjeswenskt am 20. oder 21. ds.
mit seinen Schiffen iu den Stillen Ozean einge¬
laufen ist.

London,  28 . Mai. Aus Tokio  wird
gemeldet: Die einzigen Informationen über die
Ereignisse, welche sich gestern in der Meerenge von
Tsuschima  zugetragen haben, find, daß die
Hauptmacht Roschdjeswenskys in zwei Kolonnen
nach Norden vordringt, die Schlachtschiffe auf der
einen, die Kreuzer und Kanonenboote auf der anderen
Seite. In dieser Aufstellung ist das ganze Ge¬
schwader in die Meerenge eingefahren. Die Ueber-
mittelung jeder anderen Information ist verschoben
oder verweigert worden.

Tokio,  26. Mai. 4'/, Uhr nachm. Admiral
Roschdjeswensky ist auf der Höhe von Tsuschima.
(Tsuschima ist die mitten in der Koreastraße gelegene
Insel.)

Petersburg. Aus Tschifu wird gemeldet:
Gestern(28.Mai) ist in der Koreastraße ein großer Teil
des baltischen Geschwaders mit dem japa¬
nischen zusammengestoßen.  Von den russischen
Schiffen sind4 gesunken, alle anderen mehr oder
minder beschädigt. Auch die Japaner haben große
Verluste. Roschdjeswensky hat anscheinend den
Kampf gesucht.

Paris . Nach einer Meldung aus Tientsin
sollen auch die Verlust« der Japaner dedeuteud
sei« ; doch glaubt man, daß das Hauptziel, die
Sperr««- de- Wege- «ach Norde« vo« de«
Japaner« erreicht Word«« ist. Unter de«
u«tergega«ge«e« russische« Schiffe« destndet
sich auch da- Panzerschiff„Borodino ."

London,  29 . Mai. Telegrammen aus
Wladiwostok zufolge ist das r« ffische Geschwader
«ach Norde« entkomme« .

Rom,  29 . Mai. Ein Telegramm aus
Wladiwostok berichtet, daß die Geschwader der
Admirale « amimura und Uriga dei Wladi¬
wostok erschiene« sind um dem Geschwader
Roschdjeswer»skys de« Weg z« verlege« .
Eine zweite Seeschlacht steht bevor.

Rom.  Der „Tribuns" meldet man aus
Tientsin: Roschdjeswenskys Geschwader
gilt als vernichtet.

MwirWstl. KeMsmem Cal«.
Jungvieh - u. Fohlenweide Unterschwandorf.

Bei dem guten Stand der Jungviehweide tu
Unterschwandorf wurde beschlossen, in diesem Jahr
versuchsweise noch Fohle « auf die Weide zu
nehmen.

Die Anmeldung der Fohle « hat späte¬
stens dis Do««erstag , de« 1. Ju «i ds. Js.
bei dem Vorstand der Weidkommisston, Hrn. Stadt¬
schultheiß Krauß  in Hatterbach, zu geschehe».

Der Auftrieb der angemeldeten Fohlen
findet, sofern keine Absage erfolgt, am Samstag»
de« 3. Juni d. Js «, vo« vormittags S dis
11 Uhr, statt. Nur gesunde, mit tierärztlichem
Zeugnis versehene Fohlen im Alter von 1 Jahr
bis zum Alter von 2 Jahren aus den Bezirken
Nagold und Calw werden ausgenommen. Absatz¬
fohlen werden nicht angenommen.

Als bösartig erfundene Fohlen werden auf
Kosten des Besitzers zurückgeschickt. Bei Annahme
haben Mitglieder des BezirksvereinS Nagold den
Vorzug.

DaS Kostgeld, das hälftig je bei Ueber-
gabe und Abnahme zu entrichten ist, beträgt bei
einjährigen Fohlen von Mitgliedern der Bezirks¬
vereine Nagold und Calw 85 ^ und bei älteren
Fohlen 100 bet Fohlen von Ntchtmitgliedern
je 10 ^ mehr.

Eine Rückvergütung des Kostgeldes
findet nur für krepierte oder wegen Krankheit zu¬
rückgezogene resp. zurückgegebene Fohlen und nur
für die noch nicht ausgeuützte übrige Zeit statt.

Garantie von Seiten des Vereins gegenüber
dem einzelnen Besitzer findet nicht statt.

Die Fohle « werde« auf Kosten der Besitzer
gegen Todesfall und Minderwert bei der Allgemeinen
Deutschen Versicherungsgesellschaft in Berlin vom
Verein aus versichert. Die Prämie beträgt
1'/- °/° deS Versicherungswerts und ist vom Besitzer
zu tragen, sie wird am Tage der Einlieferung der
Fohlen eingezogen.

Als Entschädigung werden 75°/° bei Todes¬
fall und 50°/° bei Minderwert gewährt, abzüglich
des Erlöses des entschädigten Tieres, welcher der
Versicherungsgesellschaft zufällt.

Calw,  27 . Mai 1905.
Der Beret«svorsta«d.
Regierungsrat Voelter.

Amtliche Md PriMtMieiW.

Wohn-u. Geschäfts¬
haus-Verkauf.

Herr Wilhelm Seitz je., Hafner¬
meister hier, bringt sein Wohnhaus
Nr. 64 mit gewölbtem Keller, Werk¬
statt und 89 gm Gemüsegarten am
Fruchtmarkt, — angekauft um 14600
Mark —, am

Samstag , de« 3 . Ju «i 1905,
vormittags 11°/» Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im 2. und
letzte« Termin zur freiwilligen öffent¬
lichen Versteigerung, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Calw,  29. Mat 1905.
Katsschrriber Dreher.

K. Forstamt Hofstett.

Eichen-Stammholz
Mittwoch,  7 . Juni, vorm. 10, in
Agenbach(Beigholzverkauf) aus I. 37
Hirschbrunnen2 Eichenabschnitte: 5,2m
lg. Mit 0,94 Ilb und 2,4 m lg. mit
0,59 Id Klasse.

K. Forstamt Calmbach.
SilLmiffionsverkaus»on
Nadelholz-Stammholz

ans Staotswald Eiberg, Kälbltng uud
Meistern:

Langholz: 278 Fichten, 2735
Tannen, 43 Forche» mit Fm.: 518 I.,
587 II , 733 III ., 746 IV., 74 V. Kl.
Tägholz: 4 Fichten, 384 Tannen,
2 Forchen mit Fm.: 195 I, 64 II.,
96 III . Kl.

Das LangholzV. Kl. ist ebenfalls
gereppelt, Ausschuß jedoch nicht aus¬
geschieden. Die bedingungslosenGe¬
bote auf die einzelnen Lose, vo« de«
Bietende« unterzeichnet, wollen
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz" bis späte¬
stens Mittwoch, de» 14. J «ni 1905,
vorm. 10'/- Uhr, beim Forstamt
eingereicht werden, woselbst zu dieser
Stunde deren Eröffnung erfolgt.

Losverzeichnisse und Offertformula¬
rien unentgeltlich, Schwarzwälderlisten
gegen Bezahlung vom Forstamt.

K. Forstamt Enzklösterle.
Wiederholter

Staugeu -Berkauf
am Freitag,  den 9. Juni, nachm.
1 Uhr. im Waldhorn in Enzklösterle
aus StaatSwaldI Wanne 23; II Schön¬

garn 7, III Dietersberg 1, 18; VI
Langehardt 17; VII Kälberwald 22,35:

Bausta«ge« : 720 la, 1859 Id,
1889II., 1590III. Kl., Hagstauge « :
360 I., 1842 II., 2254 III . Kl.,
Hopfenstange« : 783 II., 105 IV.,
3010 V. Kl., Rehstecke« : 3577 I.,
148 II. Kl.

Liebenzell.
Im Bollstrcllmgswege

verkaufe ich am Freitag , de« S«J »«i,
vormittags 9 '/- Uhr, ein

Sopha,
wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus9'/. Uhr.

Gerichtsvollzieher Schumacher.

Am Kartoffel«
(Sommer -Malta ) ,

sowie gute alte Tpeisekartoffel«
empfiehlt billigst

V . H « r1oir.

8 i 8 Ä,
zu einer besseren Weinstube geeignet,
in guter Lage z« Pacht«« gesucht.

Johannes Kahkert,
Pforzheim.

lange grüne Schlangen mit Topfballeu,
empfiehlt

Handelsgärtner.

Dienftmääcdea
ein jüngeres bei hohem Lohn und guter
Behandlung wird zu kleiner Familie
gesucht.

Briefe an Ornstei « ä- Schwarz,
Pforzheim.

Gechingen.

Portlachklmt
frisch eiugetroffen bei

S . Vvllve », Ziegler.
sucht

Jüngere

Arbeiter
Fürder Wörner.
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(Statt jeder besonderen Anzeige)
EalW - KölN , 29 . Mai 1905.

Tranev - Anzeige.
Verwandten und Bekannten teilen wir tiefbetrübt

mit, daß unsere l . Tante
Fräul. ttaroline Ziegler,

heute Nacht V»11 Uhr — im Alter von 83 Jahren —
sanft verschieden ist.

>Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Sophie Ziegler.

Beerdigung Mittwoch nachmittags 5 Uhr.

tssiousfrst
wird am Himmelfahrtrtag , Wittags 2 Nhr , gefeiert werden.

Redner: Herr Stadtpfarrer Schmid und die Missionare Froh  ti¬
me yer (Indien ) und Jehle (Goldküste ) .

tri*

Am Himmelfahrt - fest
sZamilienaurflug nach LiebenM

(Adler ) .
Abgang bei günstiger Witterung nachmittags um

1' /- Uhr zu Fuß vom Brühl aus , bei ungünstiger
Witterung Abfahrt mit Zug 3.20.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung
freundlich etngeladen.

Der Ausschuß.

Kneger- md MiMkmmll KiebknM.
Wir feiern am Sonntag , de « 4 . Juni , das

25jährige Jubiläum der vereinr
verbünde» mit Fahnenweihe.

Hiezu laden wir die verehr!. Kameraden , sowie Gönner
des Vereins freundltchst ein.

Vorstand: Kappus.

msürMürixem xrüuällelwiu Laust- uuä kaust-
xeverdllelisw 8tuäium srtsils lost Luterrielit im

2sic1uis2, Urlsn , ILoäsllisrsrt
auä kuustxtzvörblielitzu Läofisru.

O-srtruä Lodilsr.

Für

teste reine Vollmilch
werden ständige Abnehmer angenommen bei

»a « in Calw.

Empfehlung.
De « Heere » Schreiner -, Glaser » u »d Zimmermeister»

hatte » wir « »ser Hodelwerk bei mätziger Berechnung zurgest. Benützung bei pünttlicher Bedienung durch sachver¬ständige Lente empfohlen.
r.m. bH.

H Mayer.

All hMsgemalhtkll Wkjlell
und Bockbraten ladet auf Mittwoch Abend ein

L. Killerz. Schiff.
1Zlr. Uk. 13.80 - 1 Ztr. Md. 13.50

prima Qualität empfiehlt

v . ützriou.

«MM

Horse . tollt mit äoiu dsUsd-
tsll rolL -psrlllm , MlIS llllck
»vASlleliill.ÜdsrllU vorriitis.
kreis SS ktz . ksrküillsrioUslnrloli « sck . U>m s . ll.
Spesislitsten - r » I» -l8v1k«

kill »»
rviuvs kSkULvuLvIt , t «in vis Lutter

trisod siuxotrollon bei
A , Silo Vinyan.

Für Juli/August wird in Hirsau
für eine Dame mit 2 Kindern eine

okmuag
mit oder ohne Verköstigung gesucht;
1—2 hübsche Zimmer in der Nähe
des Waldes . tA mo»-

Offerten an K . kill. 1873 Hauptpost!.
Stuttgart.

ZMgtter Arbeiter,
gelernter Sattler oder Schuhmacher,gesucht.

stt , vsunisnn,
mech. Kratzenfabrik.

sind eingetroffen und zum billigsten
Tagespreis zu haben bet

Otto Wich
Marktplatz.

Sägmehl
per cbm 1.50 Mk . bis auf Weiteres bei

Lisglsn,
-Wildberg.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
_Gottlieb Heller.

Wß-ÄMftt-Kitt
unübertroffen zum Kitte « zer-

drochener Gegenstände.
Zu haben bei

Lnis Beitzer Nachf.

KsllSs'

vr.

vervsmlet utsts
l Ssokpulvsr
I V»nilt!n-2uollvr

«Ek ' r s

H o ir L

Äbsch
sind Alle , die eine zarte , weihe Kaut , rosi¬
ges , jugendfrisches Ausseüe « u. ein Hestcht
ohne Sommersprosse « und Kautunreinig-
Letie « haben , daher gebrauchen Sie nur-

AkckkNserd-MeMilch-Seisk
v. Bergmann L Co., Radebeul

mit Schutzmarke - Steckenpferd.
1 St . SO H in Calw bei K . Weißer,

W . Schneider , Ar . Hefterken 's Wachs. ,
in Weilderstadt : Apoth . Mehkttreter.

Ikei 2 aknsckmerL
nimm nur „ Kropp ' s  2Lknv » 1tS"

(20o/o(ÄrvaerolvLtte) L N. SOkkx.sollt in äsr Ilsus«

ÜLdtzv rwssrs Lk2irk8g.Akutmr ä6w Lsrru

Lsufrnsnn OsrI killkls in Oslw
üdertruzev, vovoa vir xeü. Loti^ su uestmsii ditteu.

LtultKart, 25. Llai 1905. _ . . —.
Vietonia Lsrlin

lSvLItoi » l8LÄ ^v « 8tÄ « » l8vI »Lru »Ä.

der Deutschen Kentrat -Aodega
vorzüglicher Qualität , direkt bezogen, wie

Süssen Oden - Ungsn,
ttuslen , ttlenesen,

vsnlonrilnen,
insbesondere

Medieinal -Ungarrvein
chem. untersucht, empfiehlt zu billigsten
Preisen

Emil Holzäpfel,
Kolonialwaren - u . Wetn -Hdlg.

Bad Teinach.

Wer sich einen ge¬
sunden Magen und
eine regelmäßige Ver¬
dauung erhalten will,
der trinke öfters

vr . L . lsVvbvrs
LsiniUvote «.

Zu haben in den Apotheken.

5 ie sparen

ÄZ

LZsw
ZZ

llellll LllllL. llF vonk-Mrriäerll ll.ULdrll»so1UllSll. 1.1 6.10 allrod

voll 6sr
8IM0.

^ r . Ki-i-. o
u.ioareli.-Iiio.,».« >>L,8lun »i»n.?iLrriläsr w.voll. »» »»1 v. > -Ko.- »»ki,wn»Mc-I >»t»l . . „ 1—„I-ll1t»6>Uiio1l«. . „ r.ik„
I !1ullu«Ull«ll» . Sjlla .k» . „ „ tk - „

^ -q

S
L.v-»

Dn SiseiidchMrxliiii
für den Bezirk (Wochenblattausgabe)
ist im Compt . ds . Bl . L 5 zu haben.

Druck und Verlag der A. OelschlSgrr 'schrn Buchdruckerri. Brrautwortlich: Paul Adolfs in Calw-
Telephon Nr. 9.
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